
Ein Römer in Burgrain –
über den Katakombenheiligen Albertus

Home-Office, digitaler Unterricht, Online-Gottesdienste …
– das waren/sind Begleiterscheinungen der Corona-Pan-
demie. Die soziale Distanz und Isolierung wurden via In-
ternet überwunden, die Welt ist durch die Computer-
Technologie vernetzt. In vergangenen Jahrhunderten wä-
re diese technische Möglichkeit unvorstellbar gewesen,
nicht aber die Vernetzung. Als Beispiel hierfür kann man
unter anderem Reliquien anführen, durch die man im ge-
wissen Sinne auch virtuell an die weite Welt angeschlos-
sen war – und darüber hinaus an das Himmelreich. Ein be-
sonders eindrucksvolles Exempel dafür ist das Skelett des
heiligen Albertus, der auf dem linken Seitenaltar der Bur-
grainer Schlosskapelle seine letzte Ruhestätte gefunden
hat. Der heilige Albert war – so ist auf dem gläsern-golde-
nen Schrein vermerkt – ein Märtyrer, der im Jahre 148 für
den christlichen Glauben sein Leben hingab: „ALBERTO
MARTIRE AN CXLVIII“. 
Als die Burgrainer Schlosskapelle in ihrer heutigen Form
1723 feierlich durch Fürstbischof Johann Franciscus Eck-
her von Kapfing und Liechtenegg (reg. 1695 –1727) einge-
weiht wurde, war die Übertragung der Reliquien des Mär-
tyrers Albert von Rom nach Burgrain der Höhepunkt. Die
Festpredigt, die in gedruckter Form unter dem Titel „Das
erkanntliche Burgrain“ veröffentlicht wurde, hielt der
Franziskanerpater Gelasius Hochenleuttner, ein gebürti-
ger Beilngrieser, der von 1708 bis 1730 Freisinger Dompre-
diger war und am 4. Februar 1733 im Alter von 58 Jahren
starb. 
Der Pater holte in seiner Predigt weit aus, er sprach über
das Martyrium im Allgemeinen, den Glauben und natür-
lich auch über Burgrain. Allerdings diente ihm die Einwei-
hung der Burgrainer Schlosskapelle mehr als Stichwort-
geber, der Gedankengang ist assoziativ, die Vorstellungs-
welt ziemlich barock, wie folgende Kostprobe eindrucks-
voll belegt: „Wann diser Berg von seiner Spitze bis auff den
Mittel-Punct der Erden eine Schatz-Gruben wäre, und die
reichiste Minern von Gold und Silber in sich schlissete mit
einer solchen Menge, wie das Meer in den Busen der Erden
umbwallet; wann neben disen allda die Reichthumen 
des alten Römischen Volcks, so gleichsamb, und fast die 
gantze bekannt Welt ihr zinßbar gemacht, versamblet la-
gen: wann alle Sandkörnlein dieser gantzen Höche den
Werth hätten der Orientalischen Perlen, müsste ich doch,
wann die Kostbarkeit nach der Christlichen Vernunfft und
wahren Glauben auff die Waag des Heiligthumbs gelegt
wird, als ein wahrer Christ bekennen, daß Burgrain viel
Glorreicher seye in domu sua in ihrem Gottshauß, weil es
heunt von Gott empfangen hat einen Leib des Heil Marty-
rers Alberti”.
Zu dem Glasgefäß, das der heilige Albertus in seiner Hand
hält, erklärte Hochenleuttner: „[…] unser heil ALBERTUS
[hält] noch zu diser Stund in seiner Sigreichen Hand/wie
es uns allen vor Augen stehet/sein kostbares Blut in einem
Gläßlein/als wolte er sagen: das Blut eines Martyrers ist
entsprungen aus dem vergossenen Blut JESU Christi”. 
An dieser Stelle gilt es nun, die Fakten einmal zu prüfen.
Sicher ist, dass der Schrein ein Werk Franz Anton Mallets
ist. Dieser um 1682 geborene Bildhauer hatte 1718 das
Freisinger Bürgerrecht erhalten und gehörte 1733/34 dem
Inneren Rat der Stadt an. Franz Anton Mallet war zumeist
im Freisinger Gebiet tätig, und Burgrain gehörte ja be-
kanntermaßen zum Freisinger „Kirchenstaat“. Die Reli-
quien Alberts sind gefasst in einer reichen Klosterarbeit
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der Freisinger Nonne Potentiana Hämmerl, das Skelett ist
mit vielen wertvollen Edelsteinen und Stickereien ausstaf-
fiert und bekleidet. Die Symbolik ist eindeutig: durch das
Knochengerippe hindurch strahlen funkelnde Gemmen,
die ganze irdische Todesverlorenheit wird aufgehellt
durch die Auferstehungshoffnung. An dieser Stelle verlas-
sen wir jetzt die gesicherten Tatsachen und wenden uns
der Frage zu: wer war der Märtyrer Albert, was wissen wir
über ihn?
Die Suche nach einer Antwort darauf führt uns nach Rom
ins Jahr 1578. Bauarbeiter waren am 31. Mai damit be-
schäftigt, Reparaturarbeiten an der Via Salaria auszu-
führen, als sie plötzlich in die Erde einbrachen. Sie ent-
deckten ein weitläufiges unterirdisches System von Gän-
gen und Gräbern. Im Laufe der Jahre wurden mehrere
solcher Katakomben entdeckt – sie waren beinahe 1000
Jahre lang vergessen. Man muss wissen, dass Rom seit
dem Untergang des weströmischen Reiches im Jahre 476
n. Chr. keine sehr glücklichen Zeiten erlebte, und als dann
die Päpste zwischen 1309 und 1377 ins Exil nach Avignon
gingen, verschwand Rom fast vollkommen von der Bild-
fläche, es wurde von Büschen und Pflanzen überwuchert,
das Gebiet des Forums diente als Weideland für Hirten
(der Dichter Franz Grillparzer sollte das Forum noch im
19. Jahrhundert als „campo vaccino“ = „Kuhwiese“ besin-
gen), Rom hatte bisweilen weniger als 10000 Einwohner.
Die wieder entdeckten Katakomben lösten bei den Aus-
gräbern ein Gefühl von Ergriffenheit und heiliger Scheu
aus, und schnell sah man in den mehr als 100000 Skeletten
die Überreste antiker Märtyrer. Dem stand ein wahrer Bil-
der- und Reliquiensturm nördlich der Alpen im Zusam-
menhang mit der Reformation gegenüber. Der Thesenan-
schlag Martin Luthers (1483 –1546) fand ja nicht ohne
Grund am Vorabend des Allerheiligenfestes 1517 statt, bei
dem unter anderen auch die unendlich reichhaltige Reli-
quiensammlung von Luthers Landesherren, dem Kurfür-
sten Friedrich den Weisen (1463 –1525), besonders zur Gel-
tung kommen sollte. Luther distanzierte sich von der Hei-
ligenverehrung und den Reliquien, die er im Großen Ka-
techismus als „tot ding“ disqualifizierte. Reliquien wurden
aus den Kirchen entfernt, Johannes Calvin (1509 –1564),
der Genfer Reformator, ging gar soweit, Kreuze aus Kir-
chen zu verbannen. Als sich nun – nach dem Konzil von
Trient 1545 –1563 – die Katholiken wieder berappelt hat-
ten, starteten sie eine großangelegte Kampagne gegen die
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Der CSU-Ortsverband Isen informiert

Anzeige

Vor der Sommerpause
Die Informationsveranstaltung mit Ausstellung im Rat-
haus zu aktuellen Projekten und der Bauleitplanung war
sehr gut besucht. Viele Isenerinnen und Isenern nutzten
die Gelegenheit, sich umfassend über zukünftige Projek-
te in Isen zu informieren. Dabei ergaben sich viele inter-
essante Gespräche und Anregungen, über die nach der
Urlaubszeit noch rege diskutiert werden kann.
Nach der Ausstellungseröffnung ergab sich auch endlich
wieder die Gelegenheit, den seit dem Corona-Lockdown
abrupt abgebrochenen Kontakt zwischen unseren CSU-
Marktgemeinderatskandidatinnen und -kandidaten wie -
der zu beleben. Wir trafen uns im Biergarten beim Kle-
ment zum gemütlichen Ratschen und einem lebhaften
Meinungsaustausch. Dabei legten wir auch gleich den
 Termin für eine gemeinsame Grillfeier fest, die dann am
26. Juli in Moos stattfand.
Meine Amtszeit als zweiter Bürgermeister begann coro -
na bedingt sehr ruhig mit nur einzelnen auswärtigen Ver-
tretungsterminen. Im August bin ich dann zum ersten
Mal für zwei Wochen Urlaubsvertretung für die erste
Bürgermeisterin und in dieser Zeit öfters im Rathaus an-
zutreffen. Dabei werde ich auch die ersten Gratulations-
termine zu runden Geburtstagen und Goldenen Hoch-
zeiten wahrnehmen. Ich freue mich schon darauf.
Ich wünsche allen Isenerinnen und Isenern eine schöne,
erholsame Urlaubszeit, die wohl viele in der Heimat ver-
bringen werden. 

Michael Feuerer
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Protestanten, die sogenannte Gegenreformation, die eine
Wissenschaftsoffensive durch die Jesuiten, eine zentrali-
stische römische Ausbildung von Geistlichen und eine of-
fensive Öffentlichkeitsarbeit (z.B. Jesuitentheater) bein-
haltete, aber auch und vor allem die Förderung des Glau-
benslebens. Und dazu gehörten natürlich auch die von Lu-
ther verpönten Reliquien. Da erwies sich die Entdeckung
der römischen Katakomben als Glücksfall, denn woher
sollte man denn die Reliquien in größerer Zahl herneh-
men? Man verwendete also die Gebeine, die man in den
Katakomben gefunden hatte, und transferierte sie nach
Norden als Reliquien von Märtyrern. Dies war ein echter
Marketing-Coup, denn dem reformatorisch nüchternem
Schriftprinzip stellte man den sinnenfreudigen Reliquien-
kult entgegen – Gruselfaktor inbegriffen. Als Beweis da für,
dass es sich um echte Märtyrerreliquien handelte, führte
man oftmals ein eigentümliches Strahlen der Knochen an,
aber auch die kleinen Fläschchen, die man als Grabbeiga-

ben gefunden hatte. Dabei handelte es sich aber nicht um
Blut – wie gerne behauptet wurde –, sondern um kleine
Parfumflacons, die man in der Antike traditionellerweise
Toten mit ins Grab legte: der lebendige Duft symbolisiert
den Sieg über den Todesmoder. Auf diese Weise hatte man
nun ein schier unerschöpfliches Reservoir an Katakom-
benheiligen gewonnen: viele waren wahrscheinlich gar
keine Christen und Märtyrer schon gleich gar nicht, sie
wurden quasi „posthum getauft“. Darüber sah man
großzügig hinweg, denn die Katakomben strahlten die
Aura des Göttlichen aus.  Die so gewonnenen Märtyrer
waren namenlose Heilige, Heilige ohne Biographie
(„saints without past“). Um diesen Makel zu beseitigen,
wurden die Knochen oftmals mit Namen von beliebten
Heiligen versehen, oder auch mit Namen, die eine Tugend
zum Ausdruck brachten. Das gilt auch für den Burgrainer
Albert. Albert beziehungsweise Adalbert ist ein durch und
durch unrömischer und unantiker Name – kein Mensch
hätte 148 n. Chr. so geheißen. Es gibt zwar im Klassischen
Latein die Wörter „atta“ und „atavus“ („Vater“ bzw. „alt“),
die dieselbe Wurzel haben wie Adalbert, aber letztlich ist
Adalbert mittelalterlich und stellt eine Zusammensetzung
aus „adal“ (= „edel“) und „berat“ („mit einem Strahlenrad
umgeben“) dar. Adalbert und Albert bezeichnen also ein
„glanzvolles edel sein“. Unser Albert könnte also entweder
die edle Geisteshaltung zum Ausdruck bringen (vgl.
Goethe: „Edel sei der Mensch…“) bzw. an der Popularität
des heiligen Regensburger Bischofs Albertus Magnus
(1193 –1280) partizipieren. Was nun zutrifft, ist nicht mehr
zu entscheiden.
Wenn man die Verehrung dieser Katakombenheiligen be-
urteilen möchte, muss man verschiedene Aspekte beden-
ken – wobei die Gegenmotivation („genau das Gegenteil
von dem, was Luther will“) ausgeklammert werden soll: so
sind Menschen (leider) nun mal! Die Menschen der
Nachrenaissance und des Barocks waren überzeugt da-
von, dass sie durch die Verehrung von Reliquien ein ur-
sprungsgetreues Christentum lebten. Gerade in altkirch-
lichen Zeiten der Christenverfolgung genoss das Martyri-
um eine besondere Wertschätzung (Tertullian: „Sanguis
est semen Christianorum“ = „Das Blut ist der Same der
Christen“). Man glaubte, dass von den Überresten dieser
Verstorbenen eine besondere Wirkkraft ausginge, man
kann durchaus von einem magischen Verständnis spre-
chen. Und im Gegensatz zu den Heiden, die ihre Leichen
normalerweise einäscherten, hatten die Christen ein be-
sonders positives Verhältnis zu toten Körpern. Leichen
galten nicht als schmutzig und sündhaft – das galt nur für
böse Taten. Die frühen Christen gingen teilweise sogar so-
weit, Jesus einen „unverweslichen Leib“ zu unterstellen
(Julianismus), und damit lagen sie religionsgeschichtlich
auf einer Linie mit den Einbalsamierungen altägyptischer
Pharaonen. Selbstverständlich spielte in die Reliquienver-
ehrung auch das antike Gesellschaftsbild hinein, man
stellte sich den Himmel als Forum Romanum Caeleste vor:
der verstorbene Heilige war ein Anwalt bei Gott, die auf
der Erde lebenden Menschen die Klienten, und wie man
im antiken Rom dem Patron täglich seine Aufwartung in
dessen Villa machte, so wollte man auch die Reliquien als
Repräsentanten der himmlischen Fürsprecher aufsuchen.
Eine Analogie zu den römischen Hausgöttern (Laren) ist
ebenfalls denkbar: die Christen wollten die Reliquien in
ihrer Nähe wissen wie die römischen Hausbewohner die
Totenmasken ihrer Angehörigen. Natürlich war den anti-
ken Christen bewusst, dass sie durch die Verehrung von
Märtyrerreliquien Kritikern, die dem Christentum einen
Mehrgottglauben unterstellten, eine Angriffsfläche boten;
aber dem entgegnete der hl. Hieronymus (347 –420) rheto-

Fortsetzung Seite 4

Handwerksmeister mit Familie 
sucht Haus, Sacherl, Hofstelle oder
Gewerbegrundstück zum Kauf oder auf 
Leibrente (mit oder ohne Wohnrecht). 

Bitte alles anbieten. 01 78/6 56 24 43

www.isener-marktbote.de



3

Unser Musikalischer Biergarten
Traditioneller Frühschoppen mit der Blaskapelle Isen

Chris Aron and the Croackers

Die Hoglbuachan

Für unseren musikalischen Biergarten bitten wir zur besseren Planung um Reservierung!

ist Schulanfang
Unser Gasthof ist mittags geöffnet! 
Die ABC-Schützen sind unsere Gäste! 
Wir freuen uns auf Ihre Reservierung

Essen zum Geh beim Klement – Tel. 08083/211
Unsere Speisekarte finden Sie bei Facebook oder IsenInfos. 
Gerne können sie uns auch anrufen. 

Portion Spareribs 
mit gebackenen Kartoffelspalten € 9,90/Portion

Änderungen vorbehalten!

15. August ab 10 Uhr

22. August ab 19 Uhr

28. August ab 19 Uhr

am 8. September

täglich 17 – 19.30 Uhr

jeden Samstag

Münchner Straße 3
84424 Isen

Tel. 0 80 83/2 11
Fax: 0 80 83/17 26

info@gasthof-klement.de
www.gasthof-klement.de
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risch geschickt: „Wir verehren aber die Reliquien der Mär-
tyrer, damit wir den, den sie bezeugen, anbeten, wir ehren
die Sklaven, damit die Ehre der  Sklaven den Herrn er-
höht!“. Märtyrer werden mit dem Wort „ehren“ („honora-
re“) gewürdigt, Gott mit Anbetung („adorare“) – das macht
einen wesentlichen Unterschied aus. Und noch im Mittel-
alter wird die besondere Christusperspektive der Heili-
genverehrung z.B. dadurch unterstrichen, dass Jacobus
de Voragine (1228 –1298) in seiner berühmten Heiligen-
sammlung genau 153 Persönlichkeiten beschreibt – ge-
nauso viele Fische gingen dem Petrus in Joh 21,11 ins Netz,
als er entsprechend den Anweisungen Jesu fischte. Ganz
zentral war den antiken Christen selbstredend das Fak-
tum, dass die heiligen Märtyrer in besonderer Weise das
Vorbild Jesu in ihre Gegenwart übersetzten und verkör-
perten, bis hin zur Nachahmung des Kreuzestodes („imita-
tio Christi“). Diese Tugend („virtus“) haftete den Reliquien
an. An diesen altkirchlichen Vorstellungen konnten die
Barockmenschen andocken – und darin waren sie mo-
dern, da genaue Ursprungsentsprechung als Qualitäts-
merkmal galt. Modern war man aber auch in aufkläreri-
scher Hinsicht. Immanuel Kant (1724 –1804) vertrat nicht
mehr eine an Geboten orien tierte Ethik (z.B. Zehn Gebo-
te), sondern eine Tugendethik. In einer Handlung selbst
verwirklicht sich eine Tugend, kommt der Mensch zu sich.
Insofern stellt die Benen nung von Katakombenheiligen
mit Tugendbezeichnungen gleich sam eine Personifikation
der Tugend selbst dar. Und ein letzter Aspekt ist natürlich
die Vernetzung und der Prestige-Gewinn unter Städten
und Orten: wenn schon Rom die Gräber zweier Apostel
(Petrus und Paulus) besaß, Venedig den Evangelisten Mar-
kus, Trier den Apostel Matthias, Bamberg immerhin einen
verstorbenen Papst (Clemens II.), so wollte man vielerorts
wenigstens einen „kleinen Heiligen“ besitzen – wie z.B.
den Märtyrer Albertus!
Natürlich klingen die Ausführungen kurios, und die Kir-
che wollte einem missbräuchlichen Reliquien- und Heili-
genkult einen Riegel vorschieben, in dem sie klare Richt -
linien für Heiligsprechungen erließ. Die erste heilig -
gesprochene Persönlichkeit der Kirchengeschichte ist
 Bischof Ulrich von Augsburg (890 –973), der vor allem
durch seinen Beitrag bei der siegreichen Schlacht am
Lechfeld, die am Laurentius-Tag (10.8.) des Jahres 955
stattfand, populär wurde. Diese Kanonisierung am 3.2.993
beförderte die Verehrung der Heiligen Ulrich und Lauren-
tius – beiden ist in unserem Pfarrverband eine Kirche
 geweiht. Doch der heilige Albertus sollte ebenfalls nicht
vergessen werden! Und wenn man auch das Konzept

 Reliquienverehrung vielleicht in Frage stellt, ermahnen
uns die Reliquien des Albertus trotzdem eindrücklich,
dass man weder die Vergangenheit noch die Vergänglich-
keit vergessen darf. Denn: „Der Gedanke an die Vergäng-
lichkeit aller irdischen Dinge ist ein Quell unendlichen
Leids – und ein Quell unendlichen Trostes!“ (Marie Ebner-
Eschenbach). Verfasser: Reinold Härtel

Die 
Haustüre –
das Gesicht
Ihres Hauses

Holzbau Hochstraße 53
84424 Isen
0 80 83 / 5 45 60
Fax: 5 45 62

E-Mail: Kontakt@Holzbau-Loesel.de · www.Holzbau-Loesel.de

Werkstatt: Am Gries 34
Büro: Grottenau 1
84424 Isen

Telefon 0 80 83/9 0787 51
Telefax 0 80 83/54 98 65
Mobil 0163/918 8117
service@reiter-schmied.de
www.reiter-schmied.de

HERSTELLUNG UND
MONTAGE VON:
➤ Stahltreppen und

Treppengeländern
➤ Garten- und Einfahrtstore
➤ Spindeltreppen,

Fenstergitter
➤ Regale, Stahl-

möbel und vieles mehr

Alle Aus-

führungen

auch in

Edelstahl!

SIE WOLLEN IHR AUTO VERKAUFEN?
Kostenlose KFZ-Bewertung · Wir kaufen Ihr Auto · Jeder Zustand
0163 – 65 11 501 · Mein-Wunschauto.com
l Seit 2006: Werkstattgeprüfte Gebrauchtwagen mit Garantie
lAlle Fahrzeuge: Büro Erding, Landshuter Str. 19 c
l Inzahlungnahme und Finanzierung ab 2,99%
lNeu: Professionelle KFZ-Reinigung + Wunschauto-Suche

www.IhrBaumProfi.de
schnell • sauber • preiswert

Baumfällung jeder Schwierigkeitsgrad – Kürzen – Roden
Abfuhr – Wurzelstockfräsen – Gartenpflege – Heckenschnitt
Mäh- u. Mulcharbeiten – Brennholzverkauf – Holzspalterverleih
Tel. 0172/5820173 od. 08122/1791661 Fa. Höllinger

kostenlose und unverbindliche Beratung
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Mittwoch, Donnerstag und Freitag geöffnet!

SALON CHRISTINESALON CHRISTINE
Damen- und Herrensalon

Brandlengdorf 8 · Telefon (0 80 83) 9 08 23 70
Termine nach Vereinbarung!

OVV Isen
Das Jahr 2020 leider ohne OVV-Gartlermarkt
Liebe OVV Freunde, liebe treue Gartlermarktbesucher,
aufgrund der noch immer herrschenden Beeinträchti-
gung durch das Corona-Virus hat die Vorstandschaft die
schwere Entscheidung fällen müssen, den diesjährigen
Gartlermarkt abzusagen. Aufgrund der aufwendigen Or-
ganisation und den Planungen für alle Beteiligten erfolgt
dies entsprechend frühzeitig. Leider ist es uns nicht mög-
lich, sämtliche Gefahren für alle Mitwirkenden auszusch-
ließen, obwohl gegebenenfalls die gesetzlichen Bestim-
mungen eine Durchführung ermöglichen würden. Wir be-
dauern dies außerordentlich, diese Entscheidung wurde
einzig und allein zum Schutz aller unserer Freunde, Mit-
wirkenden und Gäste getroffen. Wir hoffen, Sie bleiben
uns alle treu und wir können im Jahr 2021 mit ihrer Unter-
stützung unseren Gartlermarkt umso ausgiebiger feiern. 
Die Präsentation der eingereichten Fotos unseres Wettbe-
werbs unter dem Motto „tierisch schön, unsere Lieblinge
im Grünen”, kann demzufolge ebenso nicht planmäßig er-
folgen. Wir verlängern daher den Abgabetermin bis 31. 1.
2021. Jahreszeitlich bedingt freuen wir uns auch auf ihre
Schnappschüsse „… unserer Lieblinge im Weißen” Die ein-
gesandten Werke (info@ovv-isen.de) möchten wir im kom-
menden Jahr gerne ausstellen. Details dazu veröffent -
lichen wir zu gegebener Zeit. Wie versprochen erhalten
alle Teilnehmer ein dem Alter entsprechendes Präsent.
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Wir hoffen auf viele Zusendungen vor allem auch von Kin-
dern und Jugendlichen sowie gerne auch von Nichtmit-
gliedern.
Aktuelles immer unter „ovv-isen.de”. Bleibt‘s gsund und

munter!

Eure OVV Vorstand-
schaft, Petra Forstmaier

OVV sagt Vielen Dank
an Blumen Elisabeth in
Mittbach
Unser treues Vereins-
mitglied Elisabeth Ma-
rold schmückte auch
dieses Jahr wieder den
Pflanztrog vor dem Mai-
baum in Mittbach mit
herrlichen Sommerblu-
men. Diese Bepflan-
zung spendete sie be-
reitwillig dem Verein.
Wir freuen uns sehr
über diese Unterstüt-
zung und sagen vielen
Dank an Blumen Elisa-
beth!
Wir freuen uns über
jede Unterstützung, die
wir bei der Ortsver-
schönerung oder unse-
ren weiteren Aktionen
erhalten. Wir sagen
herzlichen Dank an alle
unsere Helfer, Unter-
stützer und Spender!

Petra Forstmaier
5

Marktplatz 2 

84424 Isen 

Tel. 9 074726

Pizza
ab 4 4,50

Salate und 

Nudelgerichte
täglich frisch

Wir freuen uns auf Ihren Besuch! 

FAMILIE DOGAN

Öffnungszeiten: 

Di. bis So. 

11 – 14 Uhr

16.30 – 23 Uhr

Warme Küche bis 21.00 Uhr.

Anmeldung in der Fahrschule
Dienstag + Donnerstag 
19.00 – 19.30 Uhr

oder telefonisch 08083/549674
Unterricht:
Dienstag + Donnerstag 19.30 – 21.00 Uhr

Grottenau 5
84424 Isen

www.fahrschule-greckl.de
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Liebe Patientinnen und Patienten 
der Gemeinschaftspraxis 
am Sankt-Zeno-Platz in Isen! 
Aus der „Gemeinschaftspraxis am St. Zeno Platz” wird

„Hausärzte im Isental” 
Es freut uns, dass es nun doch gelungen ist – nach 36 Jahren Herr Wenning und 24 Jahren
Herr Dr. Kaufmann – weiterhin den Fortbestand der ärztlichen Versorgung am Sankt-Zeno-
Platz in Isen zu sichern. Herr Dr. Bräuer und Herr Dr. Hahn haben zum 1.7.2020 die Praxis
übernommen. 

Herr Dr. Bräuer ist Facharzt für Allgemeinmedizin und Allgemeinchirurgie. Er ist Ihnen seit 
3 Jahren durch seine Weiterbildungstätigkeit in unserer Praxis bestens bekannt. Ebenso
bleibt Frau Dr. Dodt, Fachärztin für Allgemeinmedizin und Arbeitsmedizin, der Praxis als
angestellte Ärztin erhalten. Weitere Anstellungen sind geplant. Durch den Zusammenschluss
der Praxen Dr. Hahn, Allgemeinmedizin in St Wolfgang, Dr. Arendt, Allgemeinmedizin in
Dorfen und der Praxis in Isen entsteht die überörtliche Gemeinschaftspraxis „Hausärzte im
Isental”. 

Die Versorgung der Patienten verbleibt somit in hausärztlicher Hand und das medizinische
Angebot kann erweitert werden.

Wir, die in den Ruhestand wechselnden Kollegen, bedanken uns bei Ihnen für das Vertrauen,
das Sie uns über viele Jahre entgegengebracht haben. Uns hat die Arbeit mit Ihnen Freude
gemacht. Wir hoffen, dass wir Ihnen gute Ansprechpartner und Begleiter für eine Zeit Ihres
Lebensweges waren und möchten uns nochmals für die langjährige Treue bedanken.

Herzlichst Ihre Ärzte Dr. Stefan Kaufmann und A. Egon Wenning.

Metallbaumeister – Gestalter i. HW.

METALLGESTALTUNG
Schnaupping 11 · 84424 Isen · Telefon 0 80 83 / 14 35 · Telefax 0 80 83 / 54 66 06
e-mail: Ige.Metallgestaltung@t-online.de S
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Nachbarschaftshilfe
Isen-Lengdorf-Pemmering
Jeder von uns im Pfarrverband kann plötzlich und uner-
wartet Hilfe oder einen Ratschlag brauchen, wenn er in
eine Notsituation kommt. Gerade dann ist es wichtig,
wenn man weiß wohin man sich wenden kann:
Die Nachbarschaftshilfe unterstützt, berät und begleitet
Sie gerne unbürokratisch und ehrenamtlich und schafft
wieder etwas Lebensqualität in Notsituationen (z.B. alles
rund um die Pflege; auch Schwerstkranke, Fahrdienste,
Betreuungen u.v.m., wir sind stets mit Herz für Sie da).
Ansprechpartnerin: Patrizia Brambring 08083/8529 oder
0175/2185606, E-Mail patrizia.brambring@web.de
Der Mittagstisch findet momentan leider nicht statt!

Patrizia Brambring

Lockdown-Masken-Spende
Eine Aktion der Isener Schneidermeisterin Lucia Stolz hat
der ansässigen Nachbarschaftshilfe 750 Euro beschert.
Stolz hat während des Lockdowns Masken hergestellt und
gegen eine Spende zugunsten der Nachbarschaftshilfe in
der Druckerei Nußrainer in Isen verkauft. Als die Masken-
pflicht Ende April eingeführt worden war und es schwierig
war, sich den vorgeschriebenen Mund- und Nasenschutz
zu besorgen, versorgte Stolz zunächst ihre Familie. Später
fragte dann auch die Grund- und Mittelschule bei ihr an,

die ihre Schüler mit Masken ausstatten wollten. Für die
rund 800 bis 1000 Masken, die sie insgesamt genäht hat,
saß Stolz zwischen rund 50 und 70 Stunden an der Nähma-
schine. Je nach Art der Maske fabrizierte sie nämlich zehn
bis 15 Stück pro Stunde. Da es schwierig war, an das be-
gehrte Gummiband zu kommen, arbeitete sie ihre flachen
Masken aus Bettwäsche mit Bändern zum Binden aus
Schrägband. „Ich habe die Masken für fünf Euro angebo-
ten, die allermeisten Käufer haben aber mehr gegeben“,
freut sich Stolz. Auch NBH-Einsatzleiterin Brambring ist
froh über den Betrag. Während der Pandemie seien viele
Spenden weggebrochen, sagt sie. „Wir brauchen aber das
Geld, um hilfsbedürftige Menschen im Pfarrverband zu
unterstützen“, betont sie. Die Masken der Schneidermei-
sterin sind auch weiterhin in der Druckerei, bei Foto Böld
und bei ihr zu Hause
gegen Spende er-
hältlich

Lucia Stolz (l.) hat
Masken genäht, die
sie zugunsten der
NBH Isen verkauft
hat. Die 750 Euro, die
sie damit eingenom-
men hat, übergab sie
an Einsatzleiterin
Patricia Brambring.
Text und Bild: Anne
Huber

VEREINSMITTEILUNGEN
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Kopierpapier DIN A4, 100% Recycling, Markenpapier „Evo-
lution White” von Steinbeis, ISO 100 Weiße, Blauer Engel,
EU Eco Label, 500 Blatt 5,75 €, 2.500 Blatt 26,80 € inkl. 16%
MwSt. Druckerei Nußrainer, Bischof-Josef-Str. 6, 84424 Isen.________________________________________________________________________________________ 

Gartenbau, Pflastern, Humusieren, Rasenanbau, Zaunbau
zu günstigen Preisen.
Horst Menth, Inning am Holz, Telefon (08084) 562122.________________________________________________________________________________________ 

Broschüren oder Studienarbeiten gedruckt und gebunden
schnell, preiswert und zuverlässig. Druckerei Nußrainer,
Bischof-Josef-Str. 6, 84424 Isen, Tel. (08083) 5314-0. ________________________________________________________________________________________ 

Rasenmäher, Motorsägen u. Zubehör, Reparatur und Ver-
kauf. Horst Menth, Inning am Holz, Telefon (08084) 562122.________________________________________________________________________________________

Geschäftsdrucksachen, Rechnungsformulare, Visiten -
karten, Briefbogen schnell, preiswert und zuverlässig.
Druckerei & Verlag Nußrainer, Isen, Tel. (08083) 5314-0.________________________________________________________________________________________ 

KLEINANZEIGEN
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15. Aug. Frühschoppen: Gasthof Klement Isen
Gottesdienst am Marktbrunnen

31. Aug. Pfarrverband: Fahrt nach Assisi (bis 6.9.)
4. Sept. Anzeigenannahmeschluss Isener Maktbote
11. Sept. Erscheinungstag Isener Marktbote
12. Sept. Br.&Sp.: Philipp Weber, Klementsaal Isen
13. Sept. Evang. Gottesdienst im Grünen – Ranischbergstr.

St. Zeno Isen: Andacht für trauerne Angehörige
19. Sept SG Eschbaum: Mitgliederversammlung in Weiher
20. Sept. FSG Isen: Steckerlfischessen

Pfarrverband: Radlfahrt z. Holzwirt nach Lindum
26. Sept. Frauengemeinschaft: Wallfahrt d. KFD n. Altötting
27. Sept. Petzenhauser & Wählt im Klementsaal Isen

Evang. Kirche Haag: Konfirmation
3. Okt. SG Eschbaum: Anfangsschießen
4. Okt. Zwergerlgottesdienst evang. Kirche Haag
9. Okt. Anzeigenannahmeschluss Isener Maktbote
10. Okt. Br.&Sp.: Jodelwahnsinn im Klementsaal Isen
11. Okt. Evang. Gottesdienst im Pfarrheim in Isen

Nachbarschaftshilfe: Hoagart’n
12. Okt. Frauengemeinschaft: Oktober-Rosenkranz
16. Okt. Erscheinungstag Isener Marktbote
23. Okt. Bayrischer Abend d. Blaskapelle Isen, Klements.
24. Okt. Bayrischer Abend d. Blaskapelle Isen, Klements.
31. Okt. Party goes on, im Klementsaal Isen
2. Nov. Hubertusmesse vor der Hubertuskapelle
3. Nov. Frauengemeinschaft: Frühstück
6. Nov. Wirtshausabend im Klementsaal Isen
7. Nov. Hoagartn in Weiher
8. Nov. Evang. Gottesdienst im Pfarrheim in Isen

TERMINKALENDER 13. Nov. Anzeigenannahmeschluss Isener Maktbote
14. Nov. Lichterfest im Klementsaal Isen
15. Nov. Lichterfest im Klementsaal Isen
20. Nov. Erscheinungstag Isener Marktbote
21. Nov. Knedl und Kraut im Klementsaal Isen
22. Nov. Bücherei St. Zeno Isen: Tag der offenen Tür
23. Nov. Frauengemeinschaft: Kathrein-Nachmittag
6. Dez. Nikolausmarkt in Isen
11. Dez. Anzeigenannahmeschluss Isener Maktbote
12. Dez. Br.&Sp.: Franziska Wanninger im Klementsaal
13. Dez. Evang. Gottesdienst im Pfarrheim in Isen
18. Dez. Erscheinungstag Isener Marktbote
19. Dez. SG Eschbaum: Christbaumversteigerung, Weiher
24. Dez. KLJB Isen: Warten auf’s Christkind
2021
21. März Pinklers-Konzert im Klement-Saal
10. April SG Eschbaum: Königsproklamation in Weiher
30. Apirl SG Eschbaum: Schafkopfturnier in Weiher

Alle Angaben ohne Gewähr!
Wir bringen an dieser Stelle kostenlos alle im Ver brei tungs -
 gebiet des „Isener Marktbote” geplanten öffentlichen Ver -
an stal tungen. Dies soll dazu beitragen, Terminüber schnei -
dungen zu vermeiden. 
Melden Sie uns bitte rechtzeitig Ihre Veranstaltungen.
 Anruf genügt! Telefon (08083) 5314-0, Fax (08083) 5314-14
oder per E-Mail: mabo@nussrainer-isen.de.
Den Terminkalender können Sie im Internet als PDF-Datei
abrufen unter:

www.isen-termine.de
VEREINSMITTEILUNGEN

TSV Isen – Die Abteilung Fussball sagt Dankeschön!
Ein herzliches und riesengroßes Dankeschön geht von
den Fußballern des TSV Isen an den Platzwart Hans
Stangl. Dieser hat Decken, Wände und Boden mit viel Lie-
be zum Detail aufgefrischt. Ohne Dich als emsigen, an-
packenden und vor allem hilfsbereiten Kumpel im Hinter-
grund des TSV Isen würde es bei der Abteilung „Fussball“
nicht wirklich weitergehen. Wieder mal den allergrößten
Respekt für Deinen Einsatz von uns allen, lieber Hans!
Dieses Lob kann ich Dir im Namen aller Isener Fußballer
aussprechen. Chapeau!

Ein Dankeschön geht auch an Jonas Adams, Sepp Seidl,
Firma Elektro Fröschl, Raumausstatter Burgmair, Graffitti
Vincent alias „Storeone“ sowie an die Gemeinde Isen für
die tolle Unterstützung.
Im Namen der Fußballer, Manfred Grosse, Abteilungsleiter

Pinklers-Konzert
Das ursprünglich für den 20. März 2020 geplante und abge-
sagte Pinklers-Konzert wird nach aktuellem Stand am
Samstag, 21. März 2021 in vollem Umfang nachgeholt. Es
findet also Corona-bedingt genau 1 Jahr und 1 Tag später
im Klement-Saal statt.
Die bisher verkauften Eintrittskarten behalten selbstver-
ständlich ihre Gültigkeit.

Wir freuen uns auf Ihren Besuch! Die Pinklers

AK Heimat und Kultur
Heimatmuseum im Alten Rathaus am Marktplatz
Der alte Fahnenschrank mit der Fahne des TSV Isen konn-

te aus Gründen des Brandschutzes nicht im Freizeitheim
verbleiben.
Der Vorschlag, die Fahne doch künftig im Heimatmuseum
aufzubewahren, wurde bereitwillig aufgegriffen. Auf ihr
ist nämlich eine schöne Ansicht von Isen wiedergegeben
mit dem Alten Rathaus und der Kirche, darüber hält der
Kirchenpatron St. Zeno schützend seine Hand über unse-
ren Markt. Die Fahne ist damit gleichzeitig Ausstellungs-
objekt, jeder Museumsbesucher bekommt sie künftig zu
Gesicht.

Bild Michael Kunze
Die Schreinerei Wieser aus Burgrain hat den neuen
 Fahnenschrank angefertigt, der kürzlich unter Anwesen-
heit von der Ersten Bürgermeisterin Irmgard Hibler und
ein paar Gemeinderäten seiner Bestimmung übergeben
wurde.
Unser Heimatmuseum im Alten Rathaus am Marktplatz,
das wegen Corona monatelang geschlossen war, kann
jetzt wieder besucht werden. Die regulären Öffnungszei-
ten sind jedes 2. Wochenende im Monat, der Eintritt ist
frei. Allerdings besteht wie bei allen öffentlichen Gebäu-
den Maskenpflicht. Text Franz Wenhardt


